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l Kutscher und französischer Branntwein.
v ^Eain,» Tagen veröffentlichte der „TempS" ei» Schreiben 
^ Professor« der Finanzwissenschaften Alglave, worin

Dos - h" war:
deutsche Gesetz, welches fü r den kommenden M onat 

verdreifacht, ist von der Berliner Börse m it

den

ung verdreifacht, ist von der Berliner Börse m it 
en Hausse begrüßt worden. Da« SiegeSgeschrei, 

"""» außergewöhnlich hohen Kursen einen nur ,u
b ? hrm findet, lehrt uns, daß man in B e rlin  die Hoff-

N>°^ lanbwirthschasllichen Brennereien Frankreichs in 
' ^»ga - ""tergraben zu können. Können w ir sie durch

I a , s  schützen? Selbst we!
^'Ilhe fijft würde die Maßregel noch immer eine illu -

K ' "

wenn die Handelsverträge
. .............. ...... gel noch immer eine illu -

denn Niemand kann behaupten, daß w ir das Recht 
»nd Getränke auszudehnen; und nach den

i' llhoo, . ° 'n  in Frankreich bestehenden Verordnungen genügt
!r . 'in k ^ ^ " o h o l etwas Wasser hinzuzufügen,

'̂°>ches jedem neuen Zolljuschlage sich entziehendes Ge.
um auS dem-

Zachen. Unsere Grenzen sind also heute wehrlos der 
Äscher L; Alkohols geöffnet wie sie eS 1870 der Invasion

>l» . °^°ten waren.
' dessen Theorie ja bekannt ist, erklärte dann, daß 

»/'"Nerejj.. , l " n  Monopolsystem die landwirthschaftlichc 
Ny, itrie Frankreichs retten könne und füglc h inzu: 

i>>, m itten ^  ländlichen Brennereien zu retten, dürfen w ir 
d«» 'Olinn' iie >n den letzten Zügen liegen; denn wenn sich 

"" ^'rden n ^  "'»en deutschen GesetzeS erst geltend machen, 
"e auch von rapiden Erfolgen begleitet sein.I»li ^ 'r  »k " "w  von rapiden Erfolgen veglertet fern. 

i>o«r"" den Finanzminifter T ira rd  hat in einem gleich-
gese,,"^""PS" gerichteten Schreiben die von Alglave in

">/'U>s-t,e Alkoh
D« d'o w-e^^ohol eiusat, unter welche» 
d, ^4loo>> ° ^ '.  »>4' über die Grenze las 

allerdings gegenseitig

in Abrede gestillt. Alglave, sagt T ira rd , 
d e „ t tü ? ^ 'ib  wenn er meint, daß w ir gegen die Ueber- 

' 'I t  > !che>> « "  Alkohols wehrlos sein werden. Man w ird 
M .. AlknNnl sjusach  ̂ unter welcher Farm er auch immer

lassen. Frankreich und 
, ">zz,  ̂ ^  o » »egl«i'»ig das Recht der mcist-

'»> ' "d .Kation auf Grund des Artikels 11 des Frankfurter 
^  ^'Utschland kann sich den Verpflichtungen nicht 

tz,b'l>. unsere Verträge den kontrahirenden Mächten auf-
ttz^'l 4 " ist in allen unseren Verträgen, namentlich auch in
H^SÜlung o'igischen Vertrags, s tipu lirt, daß die Steuer« 
lj, a»f bei der Ausfuhr genau der erlegten Steuer, 
>d, i>ikkna^ betreffenden Produkt ruht. entsprechen müssen. 
d>ik?"vä^t ^g a n z  gewiß, daß, wenn die fü r deutschen S p ir i-  
lo "ir H Aportbonifikation höher ist als die gezahlte Steuer, 

^»dern ^llm g haben, die E in fuhr derselben in Frankreich 
i'els !ügte k iw ar einfach in administrativem Wege. —  
»di viüße, '"^u, daß man sogar alle übrigen Maßregeln er« 
^ ^ 'd d  w,r» ^  ^u verhindern, daß deutscher S p ir itu s  auch 
i  Umwege nach Frankreich hereinkomme.

Alglave hat nun T ira rd  geantwortet und seine ursprüngliche 
Meinung durchweg aufrecht erhalten. E r erklärt, ich glaube 
mich über die Wirkungen des neuen d ulschen GesetzeS nicht ge­
täuscht zu haben und die beispiellose Hausse, die an der B e rline r 
Börse anhält, scheint m ir da« zu bestätigen. Das deutsche Gesetz, 
welches die Exportbonifikation verdreifacht, verdreifacht auch die 
Maischraumsteuer. An den Grundlagen der Vergütung w ird 
somit nichts geändert, ebenso wenig wie an dem Rechte, welches 
die französische Zollverwaltung etwa schon haben konnte, gewisse 
Maßregeln an der Grenze zu ergreifen. Aber diese Bonifikation 
genügt nicht, um das zu erklären, was jetzt auf den deutschen 
Märkten vorgeht. Es handelt sich überdies um eine UrbergangS- 
bestimmung, die während der Berathungen im  Reichstage auf­
genommen wurde. D ie Steuerrückvergütung von 60 Franks tr it t  
in dem Augenblick des Erlasses des GesetzeS in Kraft, d. h. in 
einigen Tagen, und die Aufnahme der vorhandenen S p iritusbe­
stände zum Zwecke, die Zuschlagssteuer auf dieselben zu legen, er­
folgt erst am 1. Oktober. Während dieses Zeitraums von 3 
Monaten w ird auf dem jetzt unter der Herrschaft einer Steuer 
von 16— 17 Franks hergestellten S p ir itu s  beim Uebergang über 
die Grenze eine Exportbonifikation von 60 Frank« gewährt, die 
an sich schon höher ist. als der ganze Kaufpreis vor einem 
M onat. Ermächtigt nun diese Ueberzeugungsbrstimmung die 
französische Regierung, die E in fuhr deutschen S p ir itu s  in Frank­
reich zu verbieten? V ielleicht! Aber wie soll man dem bei­
spielsweise belgischen S p ir itu s , den w ir in gleicher Weise nicht 
behandeln dürfen, weil fü r denselben nicht die gleichen B o n if i­
kationen gewährt sind, von deutschem S p ir itu s  unterscheiden? —  
Alglave verlangt, daß das Parlament schleunigst das yon ihm vor­
geschlagene, beschränkte Monopolsystcm annehme und hofft, daß 
durch gewisse UebergangSmaßregeln die Gefahr fü r die französische 
Brennerei vermindert werde.

Gegenüber der Alglave'schen Darstellung sei bemerkt, daß 
die Maischbottichsteuer fü r die Zeit vom 1. J u l i  bis 30. Sep- 
tember auf das dreifache deS bisherigen Satzes und demgemäß 
auch die S teun Vergütung beim Export auf 48,03 M k. pro Hek­
toliter reinen Alkohols festgesetzt worden ist. D am it w ird unseres 
ErachtenS auch die Tirard'sche Ausführung h in fä llig ; denn wenn 
eine der Verdreifachung der bisherigen Maischraumsteuer entspre­
chende Exportbonifikation Frankreich das Recht geben könnte, die 
Zulassung deutschen S p ir itu s  zu verbieten, so würde eS diese« 
Recht auch schon angesichts der dem bisherigen Steuersätze ent­
sprechenden Exportbonifikation gehabt haben. E in solches Recht 
hat aber Frankreich niemals geltend gemacht und hat eS auch nicht 
geltend machen können.________________________________________

Lotttische Tagesschau.
Das deutsche S c h ü t z e n f e s t  i n F r a n k f u r t  a. M . 

ist gestern m it einem glänzenden Festzuge nach dem Festplatze er­
öffnet worden. An dem Festbanket nahmen über 4000 Personen 
Theil. Oberbürgermeister D r . M igue l brachte im Hinblick auf 
die nationale Bedeutung des Festes und die großen Errungen­
schaften der letzten Jahrzehnte das Hoch auf den Kaiser au«. 
Sterzing (Gotha) toastete auf das deutsche Vaterland, Waniczek 
(W ien) auf die S tadt Frankfurt a. M . ,  Schmidt (Leipzig) auf 
die österreichischen und ausländischen Schützen. Anläßlich des ein- 
getroffenen Ehrenpreises deS Kaisers brachte Oberbürgermeister 
D r. M igue l ein nochmalige- begeistert aufgenommenes Hoch auf 
den Kaiser aus. Herzog Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha sandte 
ein Telegramm, in dem er hervorhob, daß alle bei dem ersten

BundcSschießcn im Jahre 1862 gehegten nationalen Hoffnungen 
sich so glorreich erfü llt hätten. D ie Versammlung erließ ein 
HuldigungStelegramm an Seine Majestät den Kaiser, worauf fo l­
gende telegraphische Antw ort e in lie f: „D ie  zum 9. deutschen
Bundesschießcn vereinigten Schützen haben durch ihren Festgrnß 

 ̂ und den Ausdruck treuer Anhänglichkeit Mich herzlich erfreut. 
Indem  Ich der Versammlung Meinen wärmsten Dank aus- 
spreche, muß Ich m it der patriotischen Gesinnung derselben M ich 
innig verbinden in dem gemeinsamen Wunsche und R u fe : H eil 
dem Vatcrlande!"

A ls  im Jahre 1879 die p l a n m ä ß i g e  R e g u l i r u n g  
der f ü n f  g r o ß e n  S t r ö m e  W e i c h s e l ,  O d e r ,  E l b e ,  
W  e s e r  und R  h e i n in der Absicht unternommen wurde, selbst 
bei Niedrigwasser die Schiffsahrt in diesen Wasserstraßen in einer 
dem VerkehrSbedürfniß entsprechenden Weise zu ermöglichen, wurde 
der Gesammtkostenbetrag fü r diese« Unternehmen auf rund 53,6 
M illionen  M ark  veranschlagt. D er Löwenantheil entfällt m it 22 
M illionen  M ark auf den Rhein, ihm folgt die Weichsel m it 15 
M illionen, wobei die Mündung noch nicht in den P lan der Re­
gulirung gezogen ist. B is  zum Ende des laufenden Etatsjahres 
ist im Ganzen für den bezeichneten Zweck durch das Extraordi- 
narium des Staatshaushaltsetats die Summe von rund 34,5 
M illionen  M ark bereit gestellt, so daß es in der Folge noch der 
Flüssigmachung eines starken D ritte ls  deS GesammtbcdarfS m it 
19.1 M illionen M ark bedürfen wird. Davon entfallen 12,7 M i l ­
lionen auf den Rhein und 6,1 M illionen  auf die Weichsel, der 

I Rest m it 500 000 M ark  auf die Weser. Die Regulirung der 
Oder und Elbe bis zu dem planmäßig vorgesehenen Ziele ist ab­
geschlossen ; so daß fü r diese Flüsse extraordinäre M itte l nicht 
mehr zur Verwendung gelangen.

O ffiz iös w ird in Aussicht gestellt, daß der B u n d e s r a t h  
der Kunstbuttervorlage nun doch in der vom Reichstage beschlossenen 
Fassung zustimmen werde, in der E rw artung, daß das Gesetz 

§ später noch eine Korrektur erfahren werde, durch welche die vom 
 ̂ Reichstage aufgenommene bedenkliche Bestimmung deS Verbots 

der Mischbutter wieder ausgemerzt w ird. Jenem Verbot stehen 
prinzipielle Bedenken entgegen, von großer praktischer Bedeutung 
dürfte dasselbe nicht sein.

E in  Theil der B e r l i n e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  
ist m it der relativ gemäßigten Haltung des B e rlin e r sozialdemo­
kratischen Organs „B e rline r Volksblatt,, unzufrieden. Es w ird 
deshalb die Herausgabe einer neuen sozialdemokratischen Zeitung 
geplant, die nur dreimal wöchentlich erscheinen soll. D ie  Freunde 
deS Berliner VolksblattS behaupten, um das neue B la tt bei ihren 
Genossen zu diskreditiren, dasselbe werde aus dem „R eptilien­
fonds" unterstützt.

I n  T  e m p e l h o f bei B e rlin  findet heute wieder einmal 
S c h u l z e n  W a h l  statt. D ie früher gewählten Personen 
waren bekanntlich nicht bestätigt worden. Dem Vernehmen nach 
wird diesmal der bekannte dcutschfreisinnige Abgeordnete D r .  
Graeve gewählt werden, dessen Bestätigung von vornherein sehr 
fraglich erscheint, so daß die kommissarische Verwaltung, unter 
welcher jetzt die Gemeinde steht, wohl noch ferner andauern 
wird.

Von den Personen, die gestern vor dem Leipziger R e i c h s ­
g e r i c h t  wegen L a n d e S v e r r a t h S  sich zu verantworten 
hatten, ist der Angeschuldigte Klein angeklagt, von Etraßburg aus 
Festung-Pläne, von denen er wußte, daß deren Geheimhaltung 
der französischen Regierung gegenüber fü r das Wohl des deutschen 
Reiches erforderlich war, dieser Regierung mitgetheilt zu haben.

^luna„- Die Wolfskrippe.
u aus dem Seeteben von R e i n h o l d  W e r n e r .

'^ « ? E M rlia , . . .  , (Fortsetzung)
»> d ,^ '!°nde?  M ann °n Deck, fü r den Fall, das
''Ich, ^°jk. possiren sollte, und mich l i t t  eS ebenso wenn

»Öd s . j ^  der erste S tu rm  auf dem Meere, den iä 
»>if ^uwnenhafte Gewalt übte einen so wunderbare, 

Leben nie zuvor empfunden. ,A i 
^  Besatzung sah ich, daß Gefahr Vorhände, 

''I °s,^"le d, gar nicht daran. Mich fesselte nur mi
^  k u r ^  .Artigkeit de« majestätischen Schauspiels, dat 

doch so erhaben war und ich vermocht 
e>- Anblick der w ild  empörten Wogen loSzu 

i. p» »i dumpfem B rü llen  überbrachen und ii
z "4en unheimlich durch die Nacht leuchteten.
, "dlin,' zu» "dcht schien dir größte Wuth des S turm es ge 

und nach, die Pausen wurden länger unl
^  offenbar, daß w ir  das Schlimmste über

Nasser "  ^ E n  w ir in einer der Pausen es plötzliä 
^  HchM oufleuchten und unmittelbar darnach vernahmer 

?''b>ib Hisse- Kanonenschüsse«. Es war das Nothfigna
"'loitd b'jejgt' „ ' l ' ' "  Umrisse sich einen Augenblick bei dem P u l 

das sich uns ziemlich nahe unter dem Windl

(Nachdruck verboten

>, 'b i^ ' id r  Fnk w ir m it ihm zusammentrieben un
le° > d>»r e "A* verhängnißvoll werden würde. Glücl 

ü"" k>»it>t<>» geworden, daß w ir eine Strecke abfallt
b-i>̂  wieder eine neue B ö  einsetzte und wi 

L  ^oß«s ^ mußten. D am it wurde die Gefahr de 
'  s'in. H'cksgk j,!. , ob*r  auch der unglückliche Fremt 

Noth ^ "b noch immer Schüsse abgal

Gegen Morgen mäßigte sich der S tu rm  immer mehr. die 
Freiwache konnte um 4 Uhr unter Deck zur Koje geschickt werden 
und auch der Kapitän übergab dem Steuermann die Wache, um 
sich ebenfalls niederzulegen. Ich war jedoch von alle dem E r­
lebten, das auf mich einstürmte, so aufgeregt, daß ich nicht schlafen 
konnt« und auf dem Deck blieb. M i t  Tagesanbruch war der 
Orkan so ziemlich übergeweht, die See bedeutend gefallen und das 
Aussehen des Himmels versprach bald scgelbares Wetter. A ls  es 
etwas Heller wurde, sahen w ir durch den Morgennebel die Formen 
eine« Schiffes schimmern. ES war ein kleine« Fahrzeug, das seine 
Masten verloren hatte und jetzt steuert»« auf den Wellen trieb. 
Nach seiner Lage zu un« mußte eS dasselbe sein, welche« w ir in 
der Nacht passirt und das die Nvlhschüsse gethan hatte. M i t  dem 
Fernrohr konnten w ir Menschen darauf entdecken und die an 
einer Stange verkehrt aufgehißte spanische Flagge zeigte, daß man 
dringende Hülfe von un« erbat.

Der Steuermann war unschlüssig, was er thun sollte. Durch 
Wecken deS Kapitäns, der in der Nacht wieder stark g> trunken, 
fürchtete er nur, wieder eine brutale Scene herbeizuführen. Ging 
er dagegen silbstständig zu Werke und kam dem Wrack zu H ilfe , 
so fehlte er gegen die Vorschrift, daß an Bord eines Schiff-S 
ohne Zustimmung deS Kapitäns der Kurs nicht geändert werden 
darf, wenn e» sich nicht gerade um ein augenblickliches Ausweichen 
handelt. H ier fiel die« um so mehr in das Gewicht, da der 
Fremde sich ungefähr «ine M eile  unter dem Winde befand, der 
„B litz "  um diese Strecke hätte zurücksegeln und sie m it dem un­
günstigeren W ind m it größerem Zeitverlust wieder aufbringen 
müssen. Um eine Zahl Menschen zu retten, durfte das alle« ja 
nicht in da« Gewicht fallen, aber Moorsen halte immer davon 
gesprochen, daß die Reise so viel wie möglich beschleunigt werden 
müsse, um die Ladung so viel bester zu verwerthen, und was galt 
einem Menschen von seinem Charakter Humanität, wenn es sich 
um Geldgewinn handelte.

Ich selbst enthielt mich unter diesen Umständen jeden Rathes, 
um den Steuermann dem Kapitän gegenüber nicht möglicherweise

in eine schlimme Lage zu bringen und so schwankte der junge 
Seemann eine Ze it lang zwischen den Forderungen der Pflicht 
und de« nur zu sehr gerechtfertigten M itle id s  m it den unglück­
lichen Schiffbrüchigen, bi« einige Worte des alten Wilson, der in 
unserer Nähe am Ruder stand, den Ausschlag gaben.

„Hallen S ie ab, Steuermann," mahnte er eindringlich, „es 
ist die Pflicht eines christlichen Seemanns, jene Armen dort zu 
retten. D e r Kapitän schläft und merkt nichts von der Kurs­
änderung. Wenn der W ind gut w ird, bringen w ir überdies die 

. M eile  in xinrr Viertelstunde wieder ein und darauf kann eS nicht 
! ankommen. Aber wenn er auch wirklich zornig werden sollte, 

was ich m ir kaum denken kann, so dürfen S ie  in Ih re m  Gewissen 
ruhig sein, S ie  haben nur ein gutes Werk gethan. Wer, wie 
ich, zweimal in seinem Leben auf einem Wrack getrieben und dem 
der Tod Tag und Wochen lang in das Antlitz gegrinst hat, der 
weiß davon zu erzählen, wie denen dort drüben zu Muthe ist."

„ I h r  habt Recht, W iljo n ," erwiderte der Steuermann jetzt 
kurz entschlossen, es ist Christenpflicht und ich w ill es gern auf 
meine Verantwortung thun." Ich schwieg dazu, konnte aber nicht 
umhin, dem wackern jungen M ann dir Hand zu drücken.

E r ließ nun bei der flauer gewordenen Brise mehr Segel 
setzen und auf das Wrack zuhalten. Nach einer halben Stunde 
waren w ir ihm schon ziemlich nahe gekommen, als plötzlich der 
Kapitän an Deck erschien. Ob er durch die veränderten schlingern­
den Bewegungen des jetzt vor dem Winde segelnden Schiffes 
oder von selbst wach geworden, weiß ich nicht, aber als ich den 
Ausdruck seines Gesichtes sah. ahnte m ir  nicht« Gute«.

E r warf einen erstaunten Blick auf die Stellung der Segel 
und den Compaß und die Zornader auf seiner S t irn  schwoll 
unheimlich.

„W as soll das heißen, S teuerm ann?" wandte er sich dann 
in nur mühsam unterdrückter Wuth an diesen, „w ie dürfen S ie  
sich unterstehen, den Kur« ohne meine Erlaubniß zu ändern, um 
so mehr als Ihnen bekannt ist, daß w ir  so s hnell wie möglich 
in  Jamaika sein müssen."



Hierzu sind mehrere militärische Sachverständige aus B e rlin  ge­
laden, ein Umstand, der fü r den theilweisen Ausschluß des P ub li­
kums spricht. D er Gastwirth Erhärt ist angeklagt, Klein und 
dem Mitangeklagten Grabert wissentlich H ilfe  geleistet zu haben, 
um ihm die Vortheile seiner Handlung zu sichern und ihn der 
Bestrafung zu entziehen. D ie  Anklage lautete soweit auf Landes- 
verrath und B eih ilfe  bezw. Begünstigung. D er F a ll steht m it 
der Verhaftung des Polizeikommissars Schnebele in Verbindung, 
gegen den bekanntlich das Verfahren wegen Abwesenheit eingestellt 
wurde.

Das v a t i k a n i s c h e  Journal Fanfulla hält seine M e l­
dung aufrecht, baß die Annäherung zwischen Ita lie n  und England 
noch in die Amtsverwaltung des früheren M in isters des Aus­
wärtigen, Robilant hineinreiche. Das Einvernehmen der beiden 
Mächte sei zwei Monate vor Robilant's Rücktritt zu der Ze it 
vereinbart worden, wo Ita lie n  die Schritte Englands zur Ver­
hinderung eines selbstmörderischen Vorgehens Griechenlands, durch 
welches ganz Europa m it fortgerissen worden sein würde, ener­
gisch unterstützt habe. G ra f Robilant habe der Kammer am 28. 
November 1886 angezeigt, daß ein Einvernehmen m it England

Aufenthalt in München nicht nimmt, wird ihm der Prinzregent 
auf bayerischem Gebiet entgegenfahren.

—  Seine Majestät der Kaiser hat dem königlich - sächsischen
außerordentlichen Gesandten und BundeSralhsbevollmächtigten 
Grafen von Hohenthal und Bergen den Kronenorden 1 .' Klasse 
zu verleihen geruht. I n  der Note. m it der Herr Staatssekretär 
im  Auswärtigen Amte den Herren Gesandten von diesem aller­
höchsten Gnadenbeweise in Kenntniß gesetzt hat, ist gesagt: S r .
Majestät sei <S ein lebhaftes Bedürfniß gewesen, nach der letzten 
erfolgreichen ReichSlagSsession, zu deren günstigem Resultate die 
außergewöhnlich befriedigenden Wahlen in Sachsen das ihre bei­
getragen haben, Allerhöchstihrer Befriedigung durch die Aus­
zeichnung des königlich sächsischen stimmführenden Herrn Vertreters 
im BundeSrathe einen sichtbaren Ausdruck zu geben.

—  DaS Honorar D r .  Mackrnzic'S fü r die Behandlung des 
Kronprinzen beträgt, wie dem „B e rlin e r Tageblatt" mitgetheilt 
w ird, 20 000 M ark. UeberdieS erhält der Doktor noch besondere 
Vergütung fü r Reisekosten und Zeitversäumniß, so oft er nach 
B e rlin  berufen w ird.

Heute früh starb in PotSdam der Feldprobst a. D .
bevorstehe, im  darauf folgenden Februar sei dasselbe definitiv »er- ' Thielen im 8 l .  Lebensjahre, der im vergangenen Jahre nach
einbart worden. Parlamentarische Zwischenfälle hätten den Grafen 
Robilant verhindert, der Kammer davon M itthe ilung zu machen, 
um nicht dadurch die Empfindlichkeiten anderer Mächte zu 
erwecken.

Zufolge in M adrid  eingegangener Nachrichten haben in 
V a l e n z i a  aus Anlaß der Erhöhung der Octroiabgabcn auf

mehr als 50 jähriger Dienstthätigkeit aus dem Amte geschieden war.
—  D ie zweite badische Kammer nahm einstimmig die 

Branntwrinsteuervorlage an.
—  D ie „G erm ania" bestätigt, daß G ra f Ballenstrem zum 

Präsidenten der nächsten General - Versammlung der Katholiken 
Deutschlands in Aussicht genommen ist.

Vieh R u h e s t ö r u n g e n  stattgefunden, fast alle Öctroihet»stellen ! —  Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" m ittheilt,
wurden in Brand gesteckt. Aehnltche Unordnungen werden au« kommen fü r das EtatSjahr 188^87  auf Grund der sogen. lox 
B a r c e l o n a  gemeldet. Huenr, nach welcher von dem auf Preußen entfallenden Antheil

Bezüglich dessen, was von der gestern in Tirnowo zusammen- des Ertrages der Getreide- und Viehjölle 15 M illionen  M ark 
getretenen Sobranje in Betreff der Entscheidung über die b u l  -  ̂ der Staatskasse verbleiben, der Ueberschuß aber den Kommunal- 
g a r i s c h e  Thronkandidatcnfrage zu erwarten ist, bemerkt das ' verbänden zu überweisen ist, im Ganzen 6 180422  M ark gegen
Wiener Fremdenblatt: „Fortdauer de« Provisoriums, P rinz Alexan 
der, P rinz Coburg, P rinz Oskar von Schweden, der ja auch als 
Kandidat genannt wurde, Aleko Pascha oder ein anderer Regent 
—  das sind alles Losungsworte, welche den gleichen Grad der 
Möglichkeit und Unmöglichkeit haben und deren Auftauchen viel­
leicht die verschiedenen Tendenzen verräth, die in der Sobranje 
m it größerem oder geringerem Nachdrucke auftreten werden. Es 
bleibt deshalb in diesem Augenblicke fü r Alle, welche den bulga­
rischen Verhältnissen ferne stehen, keine andere W ahl übrig, als 
einfach den Verlauf der Sobranje abzuwarten. D ie Neugier w ird 
ja ohnehin auf keine lange Probe mehr gestellt Wer sich schließ­
lich gegenwärtig hält, wa- Alles in den letzten Jahren in B u l­
garien geschehen ist, w ird auch seinen Gleichmuth bewahren und 
sich gegen Ueberraschung sicherstellen. D ie  orientalischen Ange­
legenheiten haben die Neugier des europäischen Publikums schon 
derart an all ihre Wandlungen gewöhnt, daß man auch das Re­
sultat, zu dem nach allen diesen Präludien die Sobranje schließlich 
gelangen w ird, m it Ruhe abwarten kann."

Aus K r e t a  liegen in London recht unerfreuliche Nachrichten 
vor. D ie Reibereien zwischen der christlichen und der mohame- 
danischen Bevölkerung sollen zu mehrfachen erheblichen und blu­
tigen Zusammenstößen geführt haben. Die christliche Bevölkerung 
zieht sich in den Bergen zusammen, die mohamedanische Bevölke­
rung flüchtet in die Städte.

Nach einer in London eingetroffenen Meldung aus S i m l a  
bestätigt sich durch die weiteren dort eingegangenen Nachrichten, 
daß die GhilzaiS in den Kämpfen m it dem E m ir unter großen 
Verlusten schwere Niederlagen erlitten. Das erste Gefecht der 
GhilzaiS m it den Truppen des E m ir hat am 13. d. M lS , das 
zweite am 16. d. M . stattgefunden.

Dem L o n d o n e r  „S tandard" w ird aus S H a n g h a i

4 002 116 M ark  im  Vorjahre zur Vertheilung. D ie  hiervon 
auf die einzelnen Kreise entfallenen Summen betragen fü r die 
P rov inz :

Ostpreußen 349 821 M ark
Westprcußen 259 510 „
B e rlin 438 997
Brandenburg 493 608
Pommern 335 241
Posen 309 363 V
Schlesien 788 569
Sachsen 613 528
Schleswig-Holstein 351 757 »,
Hannover 533 007
Westfalen 431 411
Hessen-Nassau 361 981
Rheinprovinz 899 243 „
Hohenzvllern 13 591 „

Sum m a 6 180 422 Mark.

. . »olleẑ
letzten Punkt der Tagesordnung bildete ein Vertrag de» 
Heydemann-JohanniSbslf über da- Thema: „D e r Lehrer a
bilvner". Herr Heydemann theilte auch m it, daß er z»m >>,
der Richtigkeit seiner Thesen demnächst einen VolkSbilvung»"
seinem Eschulbezirk eröffnen werde. E r habe bereit- an "  '  iz M  
dahinzielende Versammlungen abgehalten und seien seine l 
bei der Landbevölkerung auf fruchtbaren Boden gefallen. ^
hafte Debatte schloß sich an diesen sehr anregenden Ac>
Erledigung der Tagesordnung wurden noch einige dierstinu" 
sänge eingeübt. An der Versammlung halten 15 
genommen. —  Gestern feierte daS Schlofsermeifter H üch '!^  ^  
dar seltene Fest der goldenen Hochzeit. Früh morgcnS^w

ES 
v-kla«"'Jubelpaare Seiten- der Schule eine O vation dargebracht- 

zwei Choräle gesungen. Nach den einzelnen Versen 
einige Kinder entsprechende Gedichte und überreichten B>u 
und Sträuße. Zuletzt gratullrte Herr Hauptlehrer Prlebe ^  
deS Lehrerkollegium«. Um 10 Uhr, nach beendigtem Friihg>"' He- 
fand in dem evangelischen Bethause in  Gegenwart der ganz 
meinde und der Anverwandten die feierliche Einsegnung ^
paare- durch Herr» Pastor M ü lle r statt. E r sprach über

— D ir  Verfolgung de« Projekt-, auf dem neben der E t. 
Nicolaikirche zu Spandau delegenrn Joachim-platz am 1. N o­
vember 1889, als dem Tage der 350jährigen Gedenkfeier an dem 
in der genannten Kirche erfolgten feierlichen Uebertritt des K u r­
fürsten Joachim I I  zur evangelischen Kirche, diesem Fürsten ein 
Denkmal zu errichten, ist von Seiner Majestät dem Kaiser ge- 
nehmigt und zugleich gestattet worden, daß der durch freiw illige 
Gaben aufgebrachte DenkmalSfondS durch weitere fre iw illige 
Sammlungen verstärkt werde.

—  D er außerordentliche Deputirtentag des Verbandes der 
deutschen Kunstgewerbevereine, welcher gestern in B erlin  zusam­
mengetreten ist, um über die Einladung der bayerischen Kunstgc-

Aeutsches Seich.
B erlin , 4. Z u li 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser reist heute Abend 10 Uhr 
nach Bad Ems ab, woselbst er morgen vom Prinzen W ilhelm  
begrüßt w ird . D er Letztere stattete gestern I .  M .  der Kaiserin 
einen Besuch ab. Wie aus München gemeldet w ir, w ird S . M . 
der Kaiser auf der Reise nach Gastein m it dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern zusammentreffen. Falls der Kaiser einen

,  werbevereinS der zu München im Jahre 1888 zu veranstaltenden
telegraphitt, daß der junge Kaiser von China sich nun eine Ge- i deutsch-nationalen Kunstgewerbeausstellung ;u berathen, war von
mahlin ausgesucht habe. D ie  Hochzeit soll durch außerordentliche 18 Orten beschickt und beschloß nach längerer Berathung bei den
Feste begangen werden, welche 1 M it !  Lstr. (20 M illionen M k .!) einzelnen Vereinen eine möglichst würdige Beschickung der Aus­
kosten sollen. M an erwartet bei dieser Gelegenheit auch zahl» i stellung zu befürworten.
reiche Aenderungen im  Personal d:r Verwaltung des Reiches. j Breslau, 3. J u li.  D er in Würzburg verhaftete Student

Markuse ist heute gegen Kaution freigelassen worden.___________

Ausland.
Prag, 3 J u li.  B or dem Hause, in welchem Alfred Meißner 

während seines Hierseins wohnte, wurde heute Vorm ittag die 
von dem deutschen Schrtftstkllcrverein „Concordia" gestiftete Ge­
denktafel enthüllt.

P aris , 4. J u l i  Der M in is te r fü r Handel, d'Äutretzme, und 
der M in ister fü r öffentliche Arbeiten, de Heredia, besichtigten
gestern die Arbeiten zur Verbesserung des Laufes der unteren

..........- .............. - ...... ............ ^  Seine. A u f ihrer Reise dorthin wurden, namentlich in Bernon,
Der durch diesen heftigen Ausbruch eingeschüchterte Angeredete . Elbocuf und Rouen, vielfach die Hochrufe auf General Bou-

wurde verw irrt und stammelte einige Entschuldigungen. ! langer laut.
„ Ic h  bin daran Schuld, Kapitän," nahm der alte Wilson > M adrid , 3. J u li.  Der General-Direktor der In fan terie ,

in  respektvollem Tour daS W ort, um den drohenden S tu rm  von j General P rim o de Rivera, ist in Folge seines Auftretens gegen
dem Steuermann abzulenken. „Ic h  habe ihn darum gebeten, weil , den Kriegsminister im Senate, bei Gelegenheit der Verhandlungen 
ich glaubte, S ie  würden nicht das Herz haben, da- Wrack^zu über die militärischen Vorlagen der Regierung, seines Postens

D a v id - :  „W aS bin ich, Herr, H e rr! und waS ist wein H
D u meiner gedacht hast!" Nach der Predigt überreichte.^* - 
M ü lle r dem Jubelpaare, unter Verlesung eines Handsch^ . ^ s i 
dem Kabinette deS Kaiser-, die von den Kaiserlichen 7  ̂ Alte 
gestiftete Ehejubiläum-medaille. Dieselbe trägt auf der e n 
die Bildnisse de- Kaiser- und seiner Gemahlin mit ^  gt' 
auf der andern Seite die W orte: „S e id  fröhlich in
duldig in Trübsal, haltet an am Gebet!" —  Nach der e 
Feier wurde da- Jubelpaar nach Hause geleitet. J " i 
TageS trafen zahlreiche Glückwunschschreiben und Telegramme 
von der Achtung und Liebe zeugten, die das greise Paar 
Kreisen besitzt. Auch der Herr Bürgermeister war zur ^  cHjZlitk 
Beglückwünschung erschienen. Möge dem Jubelpaar noch  ̂
Lebensabend beschleden sein! —  Um 1 Uhr Nachmittags ^ re  
die Schrecken-kunde, daß 2 Knaben beim Baden ertrunken st Hehren, 
S tadt. D ie beiden Knaben, im Alter von 11 und 1 tu 
Söhne hiesiger Einwohner, hatten sich, gleich nach d ^ l ^tU, 
einem der vielen Wasserlöcher, welche in der Nähe der S  B 
und welche schon manches Opfer gefordert haben, gebadet, 
einer abschüssigen Stelle in die Tiefe gerathen und 
Alle von dem Herrn D r .  Glabicz und dem Schornstein 
Herrn Zeep wiederangestellten Belebungsversuche waren leid"

lH Graudeuz, 4. J u li.  (Provinzia l-Sängerfest) ^  ^  he  ̂
ltche Sitzung des preußischen Provinzia l » Sängertage- w HiN 
Morgen um 9 Uhr in  dem großen Saale der Loge von^
sitzenden de- geschäftSführenden AuSschufseS deS preußisch"^ 
bundeS, Herrn Direktor Goerth au- Jnsterburg mit  ̂ ^  per
Geschäftsbericht über die letzten drei Jahre eröffnet. 
preußische Sängerbund seit dem Jahre 1884 von H 6 4  
M itglieder gewachsen. Nach dem Kassenbericht betrug d»e 
12 773 M a rk  gegenüber der Ausgabe von 1 1 8 4 1  M . ,  ^  ^
ist daS in Werthpapieren veranlagte Vermögen im Betrage gc-

-r ^

Vereine einstimmig angenommen und die Höhe deS 
400 M ark sixirt. Hierauf theilte Herr Präsident

M ark um 932 M ark vermehrt. E in  vom Bundesau 
stellter Antrag auf Bew illigung eines Zuschusses zu deM ^ 9..... ........ I .K
mit, daß in der letzten Sitzung des Gesammt-Au-schusst^

ireuler LUttrag aus Vewlmgung elnes »Zuschusses zu her
dorf-Denkmal wurde von den anwesenden 68 s s s c -

scheu Sängerbundes in Heidelberg an die Frage hcrangc" ^gei^ 
welchem O rte da- 4. allgemeine deutsche Gängerbunde-lO MOieN "

verlassen und seine Besatzung hilflos umkommen zu lassen. W ir  
würden weder christlich noch wie ein brave Seeleute handeln, 
wenn . . . ."

„Verdam mt sei da- Wrack und D u , alter Schuft" unterbrach 
ihn im leidenschaftlichen Zorn der Kapitän, der offenbar wieder 
unter dem Einflüsse von Spirituosen stand, indem seine häßlichen 
Züge einen wahrhaft teuflischen Ausdruck annahmen, „glaubst D u, 
da stehen und m ir etwa- vorpredigen zu können. Ich w ill Dich 
lehren, meine Befehle zu mißachten, D u  sollst daran denken" 
und dabei ergriff er in seiner blinden W uth eine Handspeiche, 
um sie m it aller K ra ft gegen Wilson zu schleudern.

S ie  tra f leider nur zu gut. I h r  dicke- Ende flog m it 
solcher Gewalt gegen den Kopf deS Unglücklichen, daß er vom 
Ruder fort und seitwärts gegen die Berschanzung stürzte, wo er 
blutend und bewegungslos liegen blieb.

„N im m  da- und sei verdammt" schrie der Wütherich, indem 
er selbst da- Ruder nahm. „Halloh da auf dem Verdeck" brüllte 
er dann weiter „an die Backbordbrassen, scharf an den W ind ! 
Schnell, ihr faulen Kerle, oder ich werde Euch Beine machen."

D ie  Raaen flogen herum und nach wenigen Augenblicken 
war der „B litz "  an den W ind geluvt und begann m it liemlicher 
Fahrt in entgegengesetzter Richtung zum Wrack durch da- Wasser 
zu schneiden.

Inzwischen blieb der alte Wilson dort liegen, wo er nieder­
gesunken und Niemand von der Mannschaft wagte ihm beizn- 
springen. S ie  war durch das rasende Gebühren deS Kapitäns, 
aus dessen Gürtel wieder der Schaft einer Pistole hervorblickte,

enthoben.
Petersburg, 4. J u li.  D er Präsident de« Verwaltung-rathe- 

der Kursk-Kiewer Eisenbahn, Iw a n  von Drrw ieS, ist gestern auf 
seinem Landsitze bei Moskau gestorben.

Kronstadt, 4. J u li.  D er Kaiser und die Kaiserin haben am 
Freitag Abend im Bjöckesund die Panzerkorvette „W la d im ir M o ­
nomach" verlassen, um auf der Jacht „Zarew na" einen Ausflug 
nach den Finnischen Scheeren zu unternehmen.

Sofia, 3. J u li.  Z u r Eröffnung der Sobranje sind die M i-  
nister und säst alle Deputiere hier eingetroffen___________

Srovinziak-Hlachrichten.
>  Schönste, 4. JuU. (B rand .) Heute Vorm ittag gegen 11 

Uhr brach auf dem Abbau Mlewiec plötzlich Feuer au-, welche- 
schnell um sich g riff und in nicht langer Zeit 1 Wohnhaus und 2 
Scheunen, dem Besitzer Pick gehörig, in Asche legte, wobei außer dem 
M ob ilia r, den Geräthen, sowie Futtervorrath 1 Pferd und 3 Schweine 
verbrannten. Der Besitzer P . war m it seiner Ehefrau beim AuS- 
bruch deS Feuer- zum Jahrmarkt in Kulmsee. DaS Feuer ist ent­
standen durch unvorsichtiges Umgehen der Kinder m it Brenn­
material.

^  Argenau, 4. J u li.  (Lehrerverein. Goldene Hochzeit. E r­
trunken.) Am Sonnabend den 2. J u li,  Abend-, fand im Brunner- 
schen Saale die statutenmäßige Monat-sitzung deS Lehrerverein- statt. 
D ie Kollegen Hundt» Chrostowo, O tto  - Freitag-Heim und Nantke- 
O-ci-zczewko wurden neuaufgenommen. Hierauf erfolgte die E in - ' 
ziehung der Beiträge und zwar fü r den Verein, für den Provinzia l-  ̂

so zusammengeschreckt, daß sie nach dem Brassen eilig auf da- ! Lehrerverein und für den Pestalozziverein. Sodann wurde beschlossen, 
Verdeck zurückwich, und der M a n n , welcher daS Ruder nehmen ' auf die Schlesische Schulzeitung als Verein-organ zu abonniren. Der 
sollte, nur m it sichtlichem Widerstreben nach hinten schritt. j Büchermarkt, welcher nunmehr eröffnet wurde, war ziemlich lebhaft

(Fortsetzung fo lg t.) und brachte der Verein-kasse einen beträchtlichen Ueberschuß. Den

werd.» solle, eS sei hierbei von verschiedenen Seiten 
schlag gebracht, doch sei eine definitive Beschlußfassung ^  ^ rg  ^  
gelegenheit für die Berathungen eines demnächst in 
haltenden SängertageS vorbehalten worden. A u f § roß ., 
des Herrn Präsident Wetzki am Schlüsse seines BeN-- k 
hiermit von seinen sämmtlichen Ehrenämtern zurücktrete, 
Versammlung demselben fü r seine langjährige, erfolget-) o 
durch Erheben von den Sitzen. I n  der nun folgende" 
Deputirten zu dem Sängertage in Coburg wurden durch . ^
gewählt die Herren Köntg-Memel, W alter Kaufmann-Da S 
deren Stellvertreter Justizraty Oscher - König-berg u"d 
E in von dem Danziger Männergesangverein gestellter 
Fcstvirigenten bei P rovinzia l - Sängersisten auf 3 ^
nicht die erforderliche Zweidrittel - Mehrheit bei der , '^sel vE-i, 
langen. Dagegen wurde die von der Graudenzer Lieder ^
Z ie l erstrebende Resolution, die Zahl der Festdirigen"" .t niiiv^ 
BundeSsesten zu beschränken, angenommen. Weitere 2 » " ^  
der vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung ^ . i-t'
die bis zum 20 . September vom BundeSauSschuß ^  ^
neralversammlung vertagt worden. Nachdem uoch ^  ^  s ^ k  
E lbing im Namen der fremden Sänger der S tadt Gca 
freundlichen Empfang und die festlichen Veranstaltungen 
ausgesprochen hatte, wurve die Sitzung geschloffen, ^  s§j!
1 Uhr M itta g - , sammelten sich die sämmtlichen Gesang 
programmmäßigen Astzuge. ES war ein imposanter 2  
600 Sängern m it 40 Fahnen und Bannern, der 7 « ^  iH 
schmückten Straßen zum Meuktplatze unter einem u N u N '^ ^ lv ^  
den Blumenregen durchzog, unter V o ra n tritt von zwe 
altdeutscher Tracht und deS in einem von vier ^
WagenS m it dem BundeSbanner. A u f dem M a rk tp la tz ^ ^ ju r lE  ^  
einem vor dem Rathhause erbauten Podium vierzehn 
in weißen Kleidern m it schwarz, weiß, rothen S c h ä rp e ^  
herannahenden Festzug. Nach einem den Vertretern §
gebrachten Sängergruß, sprach Herr Stadtverordneten^ sie 
m it kurzen, herzlichen Worten im Namen der Stad 
Gästen seinen Dank au- fü r zahlreiche- Erscheinen,
Zeichen dankbarer Erinnerung der S tadt ^audenz * gefp^M^ 
entgegen zu nehmen. Nach einer von Fräulein ^  ^  Pce"p'^iv 
Widmung, welche mit einem dreifachen Hoch auf ^  ,1̂
Sängerbund endete, traten die Fahnenträger zum deü M H'
ließen ihren Fahnen daö gewidmete Erinnerung-band yeN
Damen anheften. Hierauf setzte sich der Zug wieder ^
gen der Musik in Bewegung, und marschiere zuM ^  
selbst Herr Präsident Wetzki dem dort wohnenden ^
14. Infanterie-Regiment-, Herrn Oberst M ü lle r,
Entgegenkommen der Militärbehörden dankte; die .rl,« v.. __  , greift
de- Herrn Oberst schloß m it einem Hoch auf u n s i^  ' jlb'
kaiser, in daS die nach vielen Hunderten zählenden ^
erregt einstimmten. Nachdem diese patriotische x,
singen deS ersten Verse- der Nationalhymne auSg"l" ^  g )̂l>m ves erpen Verses der Nationalhymne a u v u " - .7^ 
sich der Zug weiter in Bewegung nach T ivo li, -Ali
sameS Mittag-essen alle SangeSbrüder, vereinte an ßhorvo jt,ll 
Sänger theilnahmen. Um 5 Uhr begann da- nur au ^ z A 
bestehende zweite Festconcert in der Sängerhalle, * § 0 "«- ^
Theile Herr Präsident Wetzki die AbschiedSrede h ^ '  .er ^  
T iv o li und Adler-Garten vereinigten Abend- die 
gütigen Quartlergeben.



^ u li .  (T odesfall.) Gestern Abend starb plötz- 
M anneSalter einer unserer besten M itb ü rg er, der 

sM  tz' .^"dant E . Lösdau. S e i t  vielen J a h re n  B eam ter am  
> ^vrui- ^  dat er neben seiner umfangreichen Am tsthätigkeit 
?  ^vhle l s ^itSkrast von jeher in der uneigennützigsten Weise 

Vierer S ta d t, deren Kind er w ar, gewidmet und besaß 
k ^ikdkn V ertrauen der Bürgerschaft, welche ihn auch

Ehrenämtern e rw äh lte ; zur Z eit w ar derselbe S ta d t-  
?  P -i- ^  ̂ eher. L. w ar der M itbegründer unseres Creditvereins 
t,z * Controleur desselben die eigentliche Seele des Ver- 

s ligkn ^  ^ne T hatkraft sich zu seiner jetzigen B lüthe empor- 
8kl,' ständiger D elegirter zu den Genofsen-

^  o« in  den weitesten Kreisen von Ost^ und West-
(D. Z )

^kr ^0 . J u n i .  (T rau rig e  Hochzeitsfeier.) A ls  gestern 
i>l K ? o ^ e lts ju g  nach der kirchlichen T rau u n g  von hier nach 

^iitte ^hrte, veranstalteten einige junge Roffelenker nach 
 ̂ ^  W ettfahrt. D ie  feurigen Rosse w aren, erst einmal 

§!> ^ I t l l ,  ^ h r  zu halten, und einige H undert Schritte  von 
die tz HochzeitSgeberS, schlug bei einer B iegung der 

i»ki, er n a ^ ^ " ^ ^ n d e  Brautkutsche um , und zwar so, daß alle 
^Ithe ?  ^ e n  kamen. I n  demselben Augenblick sauste die 

Äl- Elften in die S e ite  und machte das Unglück noch
! j^ ll eiy r ? ^  bie umgestürzte Kutsche aufhob, bot sich den Um- 
>>tk ppkn ^cklicher Anblick dar. D ie  junge Ehefrau lag m it 

illp^orocheuen A rm  da, der junge Ehem ann hatte äußer- 
^  ^rletzungen davongetragen, am schlimmsten w ar eS 

tllld Kaufmann ergangen, der sich bei dem S tu rz e  die 
,i. ^ t t - ^ ^ n k n o c h e n  zertrüm m ert hatte. (D es.)

>e Stuhm, 4 . J u l i .  (Todtschlag.) V on M a -  
il,y^7"^e bereit- berichtet, daß an fangs dieser Woche ein 

des diesseitigen KreiscS durch ruchlose H and ein 
^I^dlete ? '  M itthe ilung  ist dahin zu berichtigen, daß

Vvd^. er Arbeiter W eiß auS ConradSwalde (nicht S p u r  
D em  BezirkSgendarm Pellenat auS B raunS - 

^  oald, den Uhrheber deS Verbrechens in dem Knechte 
Mter n?^nbruch (nicht R eiß auS W illenberg) zu erm itteln.M n d i g .

^K^Skdkn ^  ^ ^ ii .  (E rtru n k en .) Soeben kommt von dem 
^  ^T is^, ^ ? ^ e n  Waldsee die traurige Kunde, daß darin  der 

^  bNehrllng M ax  Jacob i beim Baden ertrunken ist. D e r- 
^ tll^dk li sicher und fleißiger junger M a n n , den nicht bloß 
^  sondern auch sein Lehrmeister schmerzlich ver-

oast rväre noch ein zweiter Lehrling eine Beute des 
^  l> ^ ^Urde ^ ^ E r  schwimmend den Ertrinkenden zum Ufer ziehen 

^  düt demselben krampfhaft festgehalten, und eS gelang
2 '1 "  M ühe sich loszureißen.

V  ^k y  U ( D r .  Mackenzie.) V on einer D am e auS
^  hier ^  D r .  Mackenzie ebenfalls ist, erhielt eine augen- 
!»»/ , n ^de D am e folgende M ittheilung  über den berühmten 
^  ^  ^"kkandS in seinem Fache. Mackenzie ist noch

. ^  >>ahre a lt, schlank gebaut, hat überaus kleine Hände

dev. ° "lochen zertr
Stuhm,

^l er , l vur de  bereit« b-r

a lt, schlank gebaut, hat überaus kleine Hände 
l̂>s?  iy, H sind schuft wie die einer D am e, waS für O pe- 

l"che des KehlkopfeS sehr inS Gewicht fällt. D a  sein 
G erö ll verbreitet ist, so sind seine Sprechstunden un- 

^esag /^^  übliche H onorar ist eine Guinee für eine Con» 
u 4kt,l> k ^ " ^ r  seinem Hause und O perationen  werden 

^  '4kg. ^ o u o r i r t .  D aS  Einkommen des H errn  ist daher ein 
^ E » D a n z .  Z tg ."  fügt dieser ih r zugegangenen M it-  

^jlnl^Ndkg dieser Gelegenheit sei gleich bemerkt, daß MackenzieS 
^  ?  ^Nllicks^E über Kehlkopfleiden von dem gleichfalls a ls  

bekannten D r .  S em on , einem geborenen D anziger, 
^  hier wohnhaften, später in B erlin  verstorbenen 

^  d ^ g s b ^  ^ o n ,  inS Deutsche übertragen worden ist.
^ialdk^ , ^ u li .  (Schlossermeister Aug. G o d au ) der hier 

,8. tzE d'ratischen P a rte i  m ehrm als a ls  Kandidat für den 
" dty,  ̂ ^ a r  und bei der letzten W ahl m it dem nat.-lib .
ik hvs don^o^osslnann in die engere W ah l kam, ist gestern 

^a s iir  wahren an der Lungenschwindsucht gestorben.
, H J u l i .  (Verbrechen.) V or Kurzem ist in

i» ^  s>^^i A ^öfurt im W alde ein gräßliches Verbrechen verübt 
i^ ll.^k ev sti.s  Eiter au s Reuschenfeld waren dahingegangen, um 
^,8k^ .. E zu holen. D abei gerielhen zwei in S tr e i t ,  der

Eine m it einem scharfen Schneidemesser er- 
!k ^  dkdkch ^Eiche wurde dann inS Dickicht getragen und 

^  t ^ f e  einigen Tagen fand m an aber den Leichnam.
^  k^-^Uge ^ '^ im  hat ein Knecht seinen B ro th errn , m it dem 

!k tzt.. 8K hatte, beim Nachhausegehen erstochen. D e r
3 7. darauf.

>»! ( D a ,  chinesisch- Panzerschiff „K inz  Y uen«)
^  I l  ti ^0" Sw inem ünde hierher aus G ru n d  gerathen, 

d » e S o n n ta g -ru h e .)  Einundsiebzig F irm en 
sämmtlichen In h a b e r  offener Geschäfte 

^ * > ^ i t i a l .  ^ re i t  erklärt, ihre Geschäftslokalitäten an den 
schließen.

! i ? .

e r s  ^  . T h o ru  den 5 . J u l i  1 8 8 7 .
i? ^ a l i e n .)  D e r ständige diätarische GerichtS- 

^ t i ^  ^cht K u lm s" ist zum Gericht-schreiber bei
^erick?I, m it der gleichzeitigen Funktion a ls  R endant 
° r s t ,  ^ E  ernannt.

V ^k 'v /E lch e  d a r i a t S p r  ü f u n g.) D ie  Forst-
^  ^  zu HorstreferendariatSprüfung bei dem nächsten an

?^ku ^  ünchen abzuhaltenden Examen abzulegen beab- 
>  v. g ,  ke vorschriftsmäßige M eldung bis spätestens den 

^  ^  O berlandfvlstm eisteram t jn  B e rlin  einzu-

*ll: ^  r u x ^ u m  f ü r  R i c h t e r r e p t i l e  u n d  
a ^ '^ ^ e re  fv , ^  u g .) D ie  streng unparteiischen „ N . N ."  

V E  ^  au olonialpolittk hat unS mit Ländern in B er- 
^Eress, ^ s,°Enen w ir noch vor wenigen Ja h ren  nicht das 
r ^ S ie s e a  Franzosen und

^  ber ^ E n g l ä n d e r n  schalteten, ist Deutsch- 
^ ^  ^ ^ lig s te u  Faktoren geworden; und m an darf
^  P v ^ , ,  Vernehm ung-geist gestützt auf deS Reiches
V<^ks»>En nicht erlahmen w ird, im dunklen Erdtheil

Zeichen ^  kllh thatkräftig zu betheiligen. A ls
V  ^ ^ Eser gegenwärtigen S te llu n g  Deutschlands ist der

"P/^oder S u l ta n  von S a n s ib a r  demnächst dem deutschen
bereu« ^ ^ ^ " e n  wi l l . . .  S e in  Leibarzt ist nach der 

^as ^ o m  angelangt, um vorauseilend in einem 
^it ^.^Et als vorzubereiten. . . . Unsere Beziehungen

berel.a r "A b sta tten  w i l l . . .  S e in  Leibarzt ist nach der 
^-S ^ o m  angelarlgt, um vorauseilend in einem 

^   ̂ olhige vorzubereiten. . . . Unsere Beziehungen
^ l ^ c h t  ^ ^ r  Nachbar unserer ostafrikauischen K olonial­

s t  ^»Wer litik in  mannigfache B erührungen kommt,
^be  y ^ " c h e  (und die obengenannte G a ttu n g  echter 

äE chnete jede- drohende Wölkchen alö Vorzeichen

deS ersten Kolonialkrieges Deutschlands m it dem „großen" S a n s ib a r . 
D e r  S tra ß en p a tr io t, welcher zum Fenster deS R eichstag- hinausredet, 
jub ilirte  m it all seinen Preß rep tilien , wenn S a id  Bargasch (unsrer 
B erliner F ra u  R unte  unedler und undankbarer B ru d er) ihrem Freunde 
PeterS , unserm „kleinen D o k to r" , eine Faust machte oder unserm 
alten T horner Bekannten K urt W eiß beinahe den Afrikanischen M o n t­
blanc vor der Nase weggeschnappt hätte! D e r tapfre R itte r  Eugen 
saß inzwischen w arm  im Reichstage und spielte den R ohrsperling und 
ließ sich von seinen freigesinnten G im peln frei ballen! W ir  fragen : 
waS hat der M a n n  seit W iederaufrichtung Deutschlands gethan für 
„V ate rlan d - G röße" für „V ate rlan d s G lü ck ?") —  ES ist zu hoffen, 
schließt das B erliner B la tt ,  daß der S c h ritt  des S u l ta n s ,  die Reise 
nach Deutschland anzutreten, zu dauernder Beseitigung aller M iß v er­
ständnisse zwischen ihm und unS dienen w ird . . . (wenn ihn nicht 
ein energischer ostdeutscher S ta d tra th  in EmS vielleicht interviewt und 
gegen unsre deutsche Kolonisationsgesellschaft neuerdings aufstachelt.)

—  ( R e n n e n  a u f  d e m  L i s s o m i t z e r  E x e r z i e r -  
p l a t z . )  D ie  am  nächsten Sonnabend  und S o n n ta g  auf dem Lisso- 
mitzer Exerzierplatz stattfindenden großen Rennen des Posener H erren- 
R eiter-V ereins und deS T horner Reiter-V ereinS versprechen diesm al 
ein imposantes Schauspiel zu bieten, da wohl kaum zu den früheren 
hiesigen R ennen so viel Unterschriften verzeichnet w aren, wie für die 
bevorstehenden. F ü r  den ersten T ag  sind 5 Rennen m it zusammen 
4 3  Unterschriften, davon 2 4  hiesigen, gemeldet. An beiden R en n ­
tagen w ird um 2 'jz  Uhr von der Haltestelle T h o rn  ein Extrazug ab­
gelassen, welcher nach Beendigung deS R ennens um 5 ^  U hr zur 
Rückfahrt bereit steht. B etreffs deS Fuhrwerksverkehrs auf der zum 
Rennplätze führenden Chaussee ist an den betref. Tagen ein S p erren  
der Passage durch A nhalten der Fuhrwerke bei S tra fe  verboten, ebenso 
ist für die H in fah rt, wie für die Rückfahrt die A nordnung getroffen, 
daß sämmtliche Fuhrwerke die Reihenfolge, in  welcher sie abfahren, 
streng innehalten, und nicht versuchen, aneinander vorüberzufahren. 
D ie  G endarm en sind angehalten, auf eine genaue Beachtung dieser 
M aßregeln zur V erhütung von Unfällen zu sehen.

—  ( I h r  d r i t t e s  d i e s j ä h r i g e s  Q u a r t a l  h i e l t  
d i e  S c h l o s s e r - I n n u n g )  am Sonnabend  den 2 . J u l i  auf 
ihrer in der Tuchmacherstraße gelegenen Herberge ab. Neu au f­
genommen wurden a ls  JnnungSm eister 2 Schlosser, zu Gesellen frei­
gesprochen 5 Schlosser- und 1 Uhrmacherlehrling, und 12 Schlosser­
lehrlinge eingeschrieben. D a ra u f  berichtete H err Oberm eister Putschbach 
a ls  D elegirter zu dem am 1 9 ., 20 . und 2 1 . J u n i  in DreSden abge­
haltenen zweiten deutschen Schlosser-BerbandStage über die wesent­
lichsten au f dem VerbandStage gefaßten Beschlüsse, welche M itth e i­
lungen von der Versam m lung dankend entgegengenommen wurden. 
Nach S ch lu ß  deS geschäftlichen T heils wurde zur T afel geschritten, 
bei welcher eine gute W einbowle nicht wenig dazu beitrug, eine recht 
gemüthliche S tim m u n g  hervorzurufen. Leider klang der am Abend 
gegen 11 Uhr auSbrechende Feuerlärm  a ls  greller M iß to n  in die fröh­
liche S tim m u n g  der In n u n g -m itg lied er hinein und machte dem B ei­
sammensein ein unliebsames plötzliche- Ende.

—  ( D i e  S c h u l e  z u  M o c k e r )  feiert ih r diesjähriges 
Som m erfest erst am Dienstag den 12 . d. M tS . im dortigen Schützen- 
hau-..

—  ( I h r  d i e s j ä h r i g e s  S o m m e r f e s t )  w ird die 
Schützengilde zu Mocker am S o n n ta g  den 17 . d. M ts .  im Schützen­
garten daselbst abhalten.

—  ( D e r  h e u t i g e  W o c h e n m a r k t )  erfreute sich eines 
guten Besuche- und auch lebhaften GeschäfteS. W ährend eine P r e is ­
steigerung nur bei B u tte r 7 0 — 85 P f . daS P f d , und alten K ar­
toffeln M k. 1 ,7 0 — 1 ,9 0  pro C tr. vermerkt wurde, waren in  fast 
sämmtlichen anderen Artikeln die Preise gefallen. G ezahlt wurden 
für frische Kartoffeln 2 0 — 25 P f .  pro 3 P fd ., alte H ühner M k. 
1 ,9 0  pro P a a r ,  junge H ühner 4 0 — 9 0  P f . und Enten M k. 2 ,2 0  
pro P a a r ;  E ier 5 0  P f .  pro M andel, Gurken 5 0  P f . pro 3 Stück, 
S p a rg e l 4 0  P f .  daS B u n d , Kohlrabi 3 0  P f . ,  M ohrrüben 10  P f . 
pr» 3 B und , Radieschen 10 P f . pro 4  B und , Schooten 1 5 — 2 0  
P f . das P fd ., Parasseln 15 P f . die M andel, Pilze 8 P f . pro 
Schüssel, Stachelbeeren 1 5 — 2 0  P f .  pro P sd ., Erdbeeren 3 5 — 4 0  
P f .  d a - M a a ß , Blaubeeren dito 3 0  P f . ,  Kirschen 3 0 — 4 0  P f .  pro 
P fund . Nam entlich in Fischen w ar heute starkes Angebot und wurde 
gezahlt pro P fu n d : kleine Fische 2 6  P f . ,  Schleie 3 0  P f . ,  Barsche 
4 0  P f . und Hechte 35  P f .

—  ( D u r c h  d a S l e t z t e H o c h w a s s e r )  wurden hinter 
der Eisenbahnbrücke mehrere T rafteu  von ihren Ankern losgerissen 
und ziemlich weit auf die Kämpe hinaufgeführt. Durch daS Zurück­
treten deS W assers sind dieselben nun auf der Kämpe liegen geblieben, 
woselbst sie durch eine terassenförmige Zusammenschiebung einen ziemlich 
grotesken Anblick gewähren.

—  ( D  i e b st a h l.)  E in  Arbeit-bursche stahl gestern von 
einem Basiplatze einen M aurerham m er, der junge D ieb  wurde jedoch 
auf frischer T h a t ertappt und sieht jetzt seiner Bestrafung entgegen.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurden 5 Personen. —
Gefunden w urden: 1 Bernsteinbroche In der Schuhmacherstraße,
1 G laSteller m it 1 P fund  B u tte r in der Seglerstraße, 1 W agentaftl 
gez. C . Ja b s -G u r-k e , an der Weichsel.

—  (B jo  n d e r  W e i c h s e l . )  D aS  W asser fällt jetzt hier 
anhaltend. D e r Windepegel zeigte gestern M itta g  1 ,5 2  M tr . ,  heute 
M itta g  1 ,3 5  M t r .  Wasserhöhe an .

)</L ifsornitz b. T h o rn , 4 . J u l i .  (W ald b ran d .) Gestern
S o n n ta g , um die zehnte Abendstunde wurde die ganze Gut-bevölkerung 
durch B lasen in  Aufregung gesetzt, welche noch vergrößert wurde, a ls  
eS hieß der W ald  brenne. E in  R eiter von den P ap au er A usbauten 
brachte die Nachricht: der Lissomitzer W ald  brenne in der Gegend 
der K atharinenflurer Grenze. Alle männlichen Bewohner deS G u tes, 
ausgerüstet m it Aexten und S p a te n  setzten sich auf die eiligst be­
spannten W agen und fort ging es zur B randstelle. Auch die 
Leute deS R itte rgu tes Lulkau w aren in der denkbar kürzesten Zeit m it 
Spritze und W agen au f dem Wege zur Brandstelle hier im D orfe. 
An O r t  und S te lle  fand m an eine 2 — 3 M orgen  große Fläche m it 
S tangenholz  schon a u sg eb ran n t; n u r d a - trockene G raS , M o o s und 
Haidekraut brannten  noch weiter um die Fläche. In fo lg e  der glücklicher­
weise herrschenden W indstille schlugen die Flam m en nicht in die Höhe, 
sondern glimmten am Boden. Dieser Umstand verhütete ein unab­
sehbare- Unglück. Nach einigen S tu n d en  A rbeit w ar daS Feuer ge­
d ä m p ft.—  A ls Entstehungsursache deS F eu ers  w ird die Unvorsichtigkeit 
eines S paziergängers oder die Spielerei der Kuhjungen m it Feuer 
angenommen.

8  K ostbar, 4 . J u l i .  (Som m erfest.) D ie  hiesige Schule feierte 
am verflossenen F reitag  unter Leitung deS H errn  Lehrers W arttm ann  
in dem schönen G arten  in Schlüsselmühle ihr diesjähriges S o m m er­
fest. Unter V o ran tritt der Lau'schen Kapelle Mocker marschieren die 
Kinder geschmückt m it Fahnen und B lum en nach dem G arten . Nach­
dem alle mit Kaffee und Kuchen bewirthet, vergnügten sich die Kinder 
m it S p ie l, Gesang und T anz. A m  Schlüsse wurde von H errn  
Lehrer W arttm an n  ein Hoch ausgebracht auf den Kaiser, worauf die 
N ationalhym ne gesungen wurde, während der G arten  durch benga­

lische Flam m en erleuchtet wurde. E rst um 10  Uhr traten  die Kinde 
im geordneten Zuge unter den Klängen eines munteren M arsches den 
Heimweg an, während die erwachsene Jugend sich darauf noch mehrere 
S tu n d e n  hindurch bei der abgekühlten T em peratur am m untern Tanze 
erfreute.

<Ka«s- und Landrvirthschastkiches
( W i e  m a n  r a n z i g e  B u t t e r  w i e d e r  v o l l ­

k o m m e n  w o h l s c h m e c k e n d  m a c h e n  k a n  n .)  M a n  
knetet sie nämlich wiederholt m it frischer M ilch durch und wäscht sie 
schließlich mit reinem Wasser auS. Am besten verfährt m an, bei 
größeren B u tte rpo rtionen  namentlich, wenn man dieselbe im B u tte r­
faß mit der frischen M ilch  ganz gehörig durchbuttert. D ie  M ilch 
ist dann natürlich nicht mehr zu brauchen, doch die ranzige B u tte r ist 
wieder ganz frisch und schön.

(H  o n i g l i q u e r .)  D ie  Herstellung eines guten H onig- 
liquerS geschieht auf folgende Weise: I n  ein Fäßchen von 25 Liter
I n h a l t  gießt man 2 0  L tr . W asser, 2 L tr, Honig und 'j ,  W einglas 
voll Bierhefe und bringt dasselbe in  ein Z im m er, wo 2 0 — 25 G rad  
W ärm e sind. Nachdem die G ährung  vorüber ist, läßt man die 
Flüssigkeit destilliren und füllt sie alSdann in Flaschen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Stedaktron verantwortlich: Paul Dombrowüki in Thorn"

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B erlin , den 5 . J u l i .
I 4 7 87. > S 7 87.

F o n d S : festlich.
Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 10 1 8 0 — 9 0
W arschau 8 T a g e .............................. 1 8 0 — 5 0 1 8 0 - 6 5
Rufs. 5"/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 - 6 0 9 9 — 7 0
P o ln . P fandbriefe 5 ° / < » .................... 5 7 — 5 0 5 7 — 4 0
P o ln . Liquldat ionSpfandbr iefe. . . . 5 2 — 7 0 5 2 — 7 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 — 4 0 9 7 -  5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / « .................... 101 — 8 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 6 0 161

W eizen  g e lb e r: J u l i .............................. 186 1 8 3 — 75
Septem b .-O ktb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 5 0 164
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fehlt. fehlt.

R o g g en : l o k o . . .  ......................... 124 122
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 1 2 2 — 5 0
S ep tem b .-O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 28 126
O k tb r.-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 5 0 1 2 7 — 5 0

R ü b ö l:  J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep tem b .-O k tb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 7 — 5 0
4 7 — 5 0

4 7 — 10
4 7 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 — 4 0 6 7 - 3 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 — 80 6 6 — 9 0
A ugust-Septem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 6 — 5 0 6 7 — 6 0
S c p t.-O k tb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 9 — 10 6 8 — 3 0
D iskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 '^  pC t. resp. 4  pCt.

(Setrerdebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 5. Ju li 1887.

W e t t e r :  heiß
W e i z e n  g.schäflslos, weil ohne Angebot 127/8 Pfd. hell 180 M . 130 Psd. 

hell 162 M.
R o g g e n  sehr geringes Geschäft 121 Pfd 110 M., 125 Pfd. 111 12 M. 
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -1 0 2  M., Mittelwaare 104—108 M.
H a f e r  8 5 -1 0 0  M.

D a n  z i g ,  4 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Schön, be
sehr warmer Temperatur. Wind. SW .

Weizen Auch heute hielten sich Exporteure gänzlich von Ankäufen zurück, 
nur eine Ladung polnischer Weizen hellbunt 129pfd wurde zu 149 M zum 
Transit an den Consum begeben. Termine Ju li 147 50 M. bez, Juli-August 
14/ M. Br., 146 50 M. Gd., Sept.-Oktober 142 M. bez, Oktober-Novbr 
142 M. bez, April-Mai 147 M. bez Regulirungspreis 146 M. Gekündigt 
sind 50 Tonnen.

Roggen ebenfalls in recht flauer Stimmung; inländischer erzielte schwach 
letzten Preis, während man transit nur wesentlich billiger kaufen will Be­
zahlt ist für inländ. 123pfd 110 M per 120pfd per Tonne. Termine Juli- 
August inländischer 108 50 M bez , Sept-Oktober inländ. 112 M. Br., 
111 50 M. Gd , transit 90 M. B r . 89 50 M. G d . April-Mai inländisch 
119 50 M. Br., 119 M Gd Regulirungspreis inländisch 109 M., unter­
polnisch 87 M . transit 86 M. Gekündigt sind 150 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  4 Juli. S p i r t t u s b e r i c h t  (Spiritus pro
10 000 Liter pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 30 000 
Liier Loco 65 00 M ) Pro 10,0cv Liter pEt. ohne Faß. Loko 66,00 
M. Br., 65.50 M. G d. 65,50 M. be,, pro Ju li 66,00 M. Br., 65.50 M. 
Gd., — M. bez., pro August 67.75 M B r. 67.00 M. Gd., — M. 
bez, pro September 68 50 M Br., 67,50 M. G d , 67 75 M. bez, pro Sep­
tember-Oktober — M. Br., — M. Gd.. M. bezahlt.

B e r l i n .  4 Juli ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i e h h  of.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3551 Rinder, 9982 
Schweine, 1886 Kälber. 25 420 Hammel, von denen etwa 19 000 Mager- 
hammel. — Das Rindergeschäst nahm flauen und schleppenden Verlauf: der 
Markt wird nicht geräumt. 1s. 48—50, 2» 44—46, 3a 36—42, 4a 30 bis 
34 M pro 100 Pfd. Fleischgewicht (d i. das voraussichtliche Gewicht der 
vier Viertel, auf welches der StütkpreiS des Thieres, nach Abzug des ge­
schätzten Werthes von Kopf Haut, Füßen. Kram Eingeweiden rc vertheilt 
ist) — Bei Schweinen konnten sich trotz angemessenen Exports die Preise 
der vorigen Woche nicht halten und verbleibt Ueberstand. 1a ca 41 2a 38 
bis 39. 3a 8 5 -3 7  M. pro 100 Pfd mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel 
gestaltete sich ebenso flau wie in voriger Woche, obwohl der Auftrieb nicht 
ganz so stark war. Schwere Kälber waren reichlich vertreten Der Markt 
wird nicht ganz geräumt 1a 3 8 -4 6 , 2a 28—36 Pf pro Pfund Fleisch- 
gewicht. — Bei Hammeln blieben die Preise zwar unverändert, doch war das 
Geschäft wegen ungenügenden Exports sehr flau und so hinterläßt der Markt 
starken Ueberstand Auch Magervieh war vernachlässigt (angeblich wegen 
Dürre der Witterung in der Provinz Sachsen, welche sonst einen erheblichen 
Theil Magerhammel anzunehmen pflegt) — 1a 38—42, beste englische 
Lämmer (Jährlinge) bis 47 Pf 2a 32—36 Pf pro Pfund Fleischgewicht

Meteorologische Beobachtungen.
____  T h o rn  den 5 . J u l i .  _____

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be­

wölkst. Bemerkung

4. 2b p 7 6 t .5 - 2 5 .7 nvv- 2
Slip 764.7 -  15.8 2

5. 7kn 765 .0 -  19.1 L ' 1

0 » x « o e d « .
B»m «. bis 18. ». M«s.
Gastspiel des Berliner 

LchausdicIEnscmblc,
Näheres morgen durch Inserate u. Zettel.

Mer iMüllll.



Tagesordnung
zm ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den «. J u li  1887

Nachmittags 3 Uhr
1. Einführung und Verpflichtung deS für 

eine neue 12jährige Amtsperiode ge­
wählten und bestätigten Herrn Stadt- 
baurath Rehberg.

2. Superrevision der Rechnung der Testa­
ment- und Almosen-Haltung pro 1885>86 
und Ertheilung der Decharge

o. Superrevision der Kämmerei - Kassen- 
Rechnung pro 1885^86 und M theilung  
der Decharge.

4. Revision der Rechnung der städtischen 
gewerblichen Fortbildungsschule pro 
188b>87 und Ertheilung der Decharge

5. Betr. Umänderung des Namens des 
Gutes Krowiniec in „Finkenau"

6. Vorlegung des Berichts über den Ge­
schäftsbetrieb und die Resultate der 
Sparkasse pro 1886 und Antrag auf 
Bewilligung der üblichen Remuneration 
von 300 M . an den Rendanten Herrn 
Krüger für die Verwaltung der Sparkasse.

7. Antrug des Magistrats auf Genehmigung, 
daß die bei der Depositen-Kasse geführten 
Massen, sofern dieselben aus überzahlten 
Steuerbeträgen bezw. aus dem Mehrerlöse 
von Nachlaßgegenständen bestehen, deren 
Zahler bezw Eigenthümer nicht mehr zu 
ermitteln sind, an die Siechenhauskasse 
überwiesen werden können und zwar zur 
Verwendung für nothwendige Bedürfnisse 
nach den Beschlüssen der Siechenhaua- 
Deputation, wie sich solche nach Beendi­
gung des Baues und nach Verausgabung 
der dazu bereit gestellten M ittel als be­
sonders dringlich herausstellen werden

8. Betr. ZuschlagSertheilung zur Miethung 
des Hinterhauses Altstadt 181 der Artus­
stiftung für die Zeit vom 1. Oktober 
1887 bis 1890

9. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung pro 1886.87 bei 
Tite l I  xv8 6b des Schlachthaus - Etats 
in Höhe von 306 M . 26 Pf.

10. Desgl. bei T ite l I I I  p08 . 3 in Höhe von 
74 M . 78 Pf. (

11. Gesuch des erkranlten RegistraLor Merkel 
um Gewährung eines weiteren Urlaubs 
noch bis Ende dieses Jahres.

12. Gesuch des Fleischermeister Miksch zu 
Mocker, das Grundstück Mocker Nr. 378 
aus der Psandverbindlichkeit für das auf 
den Namen des Thurmbaufonds der 
hiesigen altstädtischen Kirche eingetragene 
Kapital von 900 M . zu entlassen, zumal 
das Restgrundstück Mocker Nr. 276 in 
Größe von 2 Hect. 64 Ar 44 Qm  
genügende Sicherheit bietet

13. Betr^ Verpachtung des Platzes hinter dem 
Eiskeller des Herrn Brauereibesitzer 
Kuttner an denselben für eine jährliche 
Miethe von 10 M  von sofort auf sechs 
Jahre gegen eine wöchentliche Kündigung.

14. Superrevision der Ziegeleikassenrechnung 
pro 1884^5 und Ertheilung der Decharge 
unter Genehmigung der Gtatsüberschreitung 
bei Titel I I  xos. 1 und 2 in Höhe von 
529 M . 89 Pf. und 105 M  48 Pf.

15. Antrag des Magistrats, zur Hauptrepa­
ratur des Pfarrhauses der S t. Georgen- 
gemeinde (Neustavt Nr. 211) über den 
etatsmäßigen Betrag bei Titel V I I I  p08 
9a hinaus einen Patronatsbeitrag von 
4267 M . zu bewilligen.

16. Betr. die Wahl eines neuen Waisenvaters.
17. Betr Kündigung des Pachtverhältnisses 

bezüglich des Rathhausgewölbes N r 31 
(Kaffeebude) und Benutzung dieses Ge­
wölbes zur Erweiterung des Polizei­
bureaus.

18. Antrag auf Gewährung einer Unter­
stützung an einen Beamten in Folge 
Krankheit in der Familie.

19. / Betr. die Abtretung resp den Verkauf
einer Parzelle von 1 Hect. im Forstrevier 
Guttau zum Bau einer 2. Schule für den 
Schulverband Pensau-Schmolln

20. Mittheilung zur Kenntnisnahme von der 
definitiven Anstellung des Pvlizei-Bureau- 
Gehilfen Seiler.

21. Betr. die Verm ietung von 2 Zimmern 
in dem in der Jacobs-Hospitalstraße be- 
legenen Schulgebüude an den Lehrer 
Herrn Klink für 80 M . jährliche Miethe 
und 30 M . Pauschquantum für Be­
heizung eines Zimmers.

22. Antrag des Magistrats auf Zustimmung 
zu seinem Beschlusse vom 1. J u li cr. 
nach welchem beantragt werden soll.

daß die seiner Zeit stattgefundene 
Vereinigung des Mühlengrundstücks 
Barbarken mit dem ganz getrennt ge­
legenen Gemeindebezirk Schönwalde 
rückgängig gemacht und Barbarken 
vielmehr mit dem Gutsbezirk Roth- 
wasser, von welchem es eingeschlossen 
ist, wieder vereinigt werden

23. Betr. Frsilegung eines Waldstreifens im 
Ziegeleipark zum Zweck eines Durchblicks 
von Fort IV a  nach Fort V  und Ent- 
schädigungsforderung

24. Antrag des Magistrats auf Ermächtigung 
zur Abschließung eines Vertrages mit der 
Königl. Fortifikation bezüglich des Aus­
baues des s. g. rothen Weges, insbesondere

Abtretung des Eigenthums des rothen 
Weges, welcher öffentliche Straße bleibt, 

an denjenigen Theilen, welche be­
festigt und dem öffentlichen Verkehr 
frei gehalten werden 

und des Eigenthums desjenigen Ter­
rains,

welches durch Geradelegung ! des 
Weges fortan östlich des neuen 
Weges nach der Stadt z« liegen 
kommt,

endlich znr Uebernahme von 300 M . 
Kosten zu den Wegeeinrichtungen, —  

speziell zur Versetzung des dem 
Oberlehrer Herrn Curtze gehörigen

________ Zaunes____________________________

Der vorgerückten Saison wegen ver­
lause garuirte  und ungarnirte  
Hüte, Knaben-Matrosenmützen, Schir­
me rc unter dem Einkaufspreis. 

IN U u i» »  H i««  I» t . ,
Altstadt. M a rk t 1«1.

S ta tt  besonderer M eldung.

Heute entriß uns der Tod I 
I unser Kind.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Lieut. L lr s v d  und F r a u  

geb. S chw e igge r. 
Thorn den 4. Z u li  1887.

Bekanntmachung.
Anläßlich der am 9. und 10. d. M . 

auf dem Exerzierplätze bei Lissomitz statt­
findenden Pferderennen mache ich F o l­
gendes bekannt:
1 .  Nach Absatz N  N r. 11 der zusätzli­

chen Bestimmungen zum Chaussee­
geldtarif vom 29. Februar 1840 
darf die Fahrbahn einer Chaussee 
weder durch Anhalten, noch durch 
irgend eine andere Weise gesperrt 
oder verengt werden. Zuwiderhand­
lungen werden m it einer Geldstrafe 
von 1— 15 Mk. bestraft. Es dürfen 
also auf der Chausseestrecke Thorn- 
Lissomitz, insbesondere auf dem Theile 
von dem Chausseehause bis zu dem 
Wege, der nach dem Rennplätze ab­
biegt, weder Wagen halten, noch darf 
eine Ansammlung von Fußgängern 
stattfinden.

2. bestimme ich noch Folgendes:
D ie Fuhrwerke dürfen die Reihen­

folge, in welcher sie aus der S tad t 
bezw. vom Rennplätze kommen, nicht 
verlassen um an einander vorttber- 
zufahren.

Zuwiderhandlungen gegen diese 
Bestimmung werden m it einer Geld­
strafe bis zu 150 Mk., im  Unver- 
mögensfalle m it entsprechender Hast 
bestraft.

D ie kommandirten Gendarmen 
haben auf die Befolgung vorstehen­
der Bestimmungen strengstens zu 
halten und Zuwiderhandlungen bei 
m ir zur Anzeige zu bringen.
Thorn den 4. Z u li  1887.

Der Landrath
L ra d m v r .

Berichtigung.
Der behufs Verdingung der Tischler- 

und Schlosserarbeiten zum Neubau 
eines Empfangs- und Wirthschaftsge­
bäudes auf Bahnhof Thorn S tad t zum 
9. d. M . angesetzte Termin findet nicht 
an diesem Tage sondern am

Sonnabend, 16. J u li cr.
in unserem Büreau hierselbst, Gerechte­
straße N r. 116, statt.

Thorn den 5. Z u li 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung. 
Donnerstag den 7. d. M .

Vorm ittags 11 Uhr 
werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte

ein Reitpferd (Apfelschimmel), 
7 Jahre alt, 5 " groß, gnter 
Gänger, und einen Arbeits­
wagen

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

llL v o d o U v s k i, Gerichtsvollzieher.

Am Freitag, 8. J u li cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

1 Pianino, 1 vollständige La­
deneinrichtung als Repositorien 
pp. sowie andere Gegenstände, 
Küchenspinde u. s. w. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
________  IV ll.« , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 8. d. M ts .

Nachmittags 4 U hr 
werde ich auf dem Hos zu Catharinenflur

1. 8 Stück Jungvieh,
2. 2 Füllen,
3. ein Pianino,
4. ein Spiegel mit Consol, 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 5. Z u li 1887.
Ü L r v a r ä t ,  Gerichtsvollzieher.

Lasäsksr'8
L E "  Reisehandbücher. "WK

Orisden'8
E  Reisebibliothek.^WW

Komsöücher, Weiseliteratur
empfiehlt H H t t l l i « ,

Buchhandlung.

8edütLv» - »Lvs
(H.. 6s11wrll)

empfiehlt

- H D «
von 12 bis 3 Uhr»

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte,
Vinsr8 uns Loupsrs

Werden in kürzester Zeit zu c o u la n te n  P re is e n  ausgesührt.
Lager feiner und feinster Weine,

S pez ia litä t: „M oselw eine" -W U  (preiswerth).

Alleiniger Wertreter
von „Münchener Pschorr" fü r Thorn und Umgegend, von „Englisch- 
Brunnener Böhmisch-Bier" fü r Thorn und Umgegend, von „C ulm er 

Lagerbier" von L. Nvodsrl.
Achtungsvoll

». Lelllllrll.
Aecht kgl! ük LllIüg!IS,«uchh°«di 8  F. Sodvarta.

Tüchtige M aurer
werden bei gutem Lohn gesucht. W in ter­
arbeit vorhanden.
Direktionsgebäude Brom berg.

Ein
anständiges

das recht gut nähen und plätten kann, 
w ird  gesucht. Parkstraste 128.

(V illa  Z e id le r ) .
K apitalien  zu 5„/", auch außcr- 

hatb, gegen Hypothek. Sicherheit zu ver­
geben. Näheres durch P. Lodrötvr.

^ Htzutfedern sowie alle Sorte» ^
^  Handschuhe wcrven ge- 
^  wasche» und gut gefärbt unter 
^  Garantie des ilichtabfärbens. ^
A Elisabcthstr. N r . 87. 2 T r .  ^

Zm  Hause des Goldarbeiters ^  
^  Herrn G r o l l m a n n .

4  W M ' 8
weltberühmte

Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­
des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen, rheum. Kops- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f. , M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

Auch M o b ilia r-V e rs . geg. Feuers­
gefahr bis zu den kleinsten Beträgen 
nehme ich zu jeder Ze it entgegen. 
P. 8odr8tvr, Agent der M r tb  L r it is ü  
anä N sroan tilo  Feuer-Vers.-Gesellsch.

OvIs-Oi-oam 8eifs
H v «D O o., O v li»  a Rk
8 18t unübertroffen setzen raube 
 ̂ unä 8proäe Haut unä nanient- 
 ̂ lieb Damen xur LrkaltunA eine8 

H 86bönen ^6int8 2U empleülen. 
ü ?aeket (Z 8tüek) 50 ktz. xu 
baden in Iborn bei k. MsvLvI, 
in 0ulni866 bei ko llx Lrüät.

voore s 1 lü.
(nach außerhalb I.1Y M . )  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

k. VlMblMSlll. lilvni
Katharinenstraste 204.

Witu-KsssIIsvimft.
Noch 2  Antheilscheine zu 1000 

M ark überläßt an Reflektanten die 
Expedition der „Thorner Presse".

Vom  3V. J u n i bis 
zum 1. August ist mein 

Operationszimmer geschloffen.
U p r  t  l t t i  t»

Unser zu Thorn Altstadt Brücken- 
straße 36 /37  belegeneS

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge­
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit -  Wank
D o M m irs Ill,  L s -Ik s tv ia ,

L  Vo.

1 großer Laden
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, b is­
her von Herren Gebr. Z a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 . S irse d kv lä , Seglerstraße 92/93.

E i»  großer Laden
Schuhmacherstraste N r .  346/47

U M -  zu vermiethen. "W M  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister ? d . k l lp l l l8 k t  und Kaufmann
1 M oavLLrgs tl.

L- Gesucht ^
mögl. i. d. Brom b. Vorstadt, zum l .  
Oktb. 1 m ö b l.  Woh. von 3 geräum. 
S tub . m. Küche u. Zub. —  oder, wenn 
nicht 3 möbl., dann 4 unmöbl. Adr. 
in der Expedition dieser Zeitung.
FLKine herrschastl. W ohnung

nebst Zubehör, Pferdestall u d 
Wagenremise, auch G arten , sowie 
eine W ohnung von 3 ev. 4 großen 
Zimmern nebst Zubehör zu vermiethen.

2.
Zn meinem Neubau —  Bachestraße 

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I.  Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.

l l .  8opps.rt.

Die von Herrn P r.-L t. L ro liiw k i bis­
her innegehabte Wohnung, bestehend 

aus 3 Zimmern, Küche u. Kabinet, ist 
vom I. Oktober zu vermiethen, auf 
Wunsch auch Pferdestall abzugeben.

Podgorz (Bahnh. Thorn).

Zeglerjtraße 98M
ist die 2. Etage bestehend aus 4 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom I .  Oktober cr. zu vermiethen.

N l^ « Q s t» 1 e I« I.
^»bMeimm^ause Elisabethstraste

1 Wohnung von 4 Zimmern nebst 
Zubehör vom I.O k tb r. zu vermiethen.

Ü Is x L n ä s r k i t t v o L v r .

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

0 .  Ik v lld s r, Baderstraße 56.
A ie  bisher von Herrn Lieutenant 
A-' Zodröäsr bewohnten Räume —  2 
möbl. Z im m er nebst Burschengel. —  
sind versetzungshalber von sof. zu verm. 

« .  » ri»»»n>> , Botan. Garten.
KiLnr Geschästsladen nebst Woh- 

nung zu vermiethen. Näheres 
Bromberger Vorstadt N r. 91.

M l l

statt, 'dasselbe beginnt «m ^  z M'« 

Nachmittags ^  ^

im  S chützengaK
Anfang 7 '/. U h r B ''Anfang 7 V .U Y '

N lc h t n n tg l . e d e r  1 § g
den Konzerten am d -U «  v ' 
gegen Entree von >0
son und Tag Zutritt.
2V P fennig . .

Der V o M id

Sonnabend. ^

Kiuderftft ä->-
thaler Birkenwald .
einladet ^

U n ter T E E
A e c h t c h i n e n A . s ^

H a a r f a r b e  mu..,.'
Färbt ächt Kopf- Md B

Versandt vo n 2 Flaschen" „  a
Anweisung im Karton

B e rlin  0?

ist imschädlich
>sckien neb" ^

W -j

E ' F
L S 7  S c h il le r f t r a s te
in der I. Etage ist eM- »ol> 
5 Zimmern, Küche "Nd ,
Oktober cr. zu ve rnueü^^ae

^u » W c h .
O  Ntark, 200 ^
auch m öblirt, sofort 
zu

______ _____ ^

mein. neuerb. ^  8 ^
welche Herr

bewohnte II-
u. Zubehör, ist voM I- !
miethen. Ger^cht t ^ ^ ^ -  
D w e i kleine freundl. -HV »4

verm.

.stohnungcn, di>K «K
Zubehör, zu v e r in ie ^ 5 ^ ^ M '^uveyor, zu v e ru > ^ - - - i . r  
1- Wohnungen sm vA ck-r 

vermiethen. Me>"
ü . S jllßolM LUo.2 oynung zu ^7

FsAine herrschaftliche
zu vermiethen- ,  .(.„erstzu vermiethen-

vermiethen. ^  h 
Vorstadt I I ^ L i n i e I ^ - ^
o  Etage nebst ^ ^ r e c h t e ^ A .  
O  tober zu verm- A

1 Wohn, v.
1 gut mvt. Z . z- vm-

Täglicher

1887.
S

Z u li

August

>°!o

!iö

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn. /


